
mc No 9  2016

www.manuscript-cultures.uni-hamburg.de

ISSN 1867–9617

© SFB 950 

“Manuskriptkulturen in Asien, Afrika und Europa”

Universität Hamburg 

Warburgstraße 26

D-20354 Hamburg

ISSN 1867–9617Hamburg | Centre for the Study of Manuscript Cultures  ISSN 1867–9617

 2016

manuscript cultures
mc No 9

m
anuscript cultures

W
under der erschaffenen Dinge: Osm

anische M
anuskripte in Ham

burger Sam
m

lungen
N

o 9



ISSN 1867–9617

2. verbesserte Auflage 2018

© 2016

SFB 950 „Manuskriptkulturen in Asien, Afrika 

und Europa“

Universität Hamburg 

Warburgstraße 26

D-20354 Hamburg

www.manuscript-cultures.uni-hamburg.de

Impressum  |  Manuscript Cultures    

manuscript cultures 			   mc No 9  

Impressum

Satz und Umschlaggestaltung

Janina Karolewski, Astrid K. Nylander

Umschlag

Cod. orient. 342, fol. 83v: Bewohner der Insel Saksar. | 

The inhabitants of Saksar Island. 

Druck

AZ Druck und Datentechnik GmbH, Kempten

Printed in Germany

Redaktion/Lektorat

Dr. Irina Wandrey 

Universität Hamburg

Sonderforschungsbereich 950

„Manuskriptkulturen in Asien, Afrika und 

Europa“

Warburgstraße 26

D-20354 Hamburg

Tel. No.: +49 (0)40 42838 9420

Fax No.: +49 (0)40 42838 4899

irina.wandrey@uni-hamburg.de

Englische Übersetzung und Lektorat

Amper Translation Service

www.ampertrans.de

(Übersetzer: Jacqueline Bornfleth, Carl Carter, 

Rita Hughes Quade, Felix Sherrington-Kendall)

Ausstellungskatalog „Wunder der erschaffenen Dinge: Osmanische Manuskripte in Hamburger Sammlungen“ |  
„Wonders of Creation: Ottoman Manuscripts from Hamburg Collections“
Herausgegeben von Janina Karolewski und Yavuz Köse

Der Katalog erscheint als Nr. 9 der Zeitschrift manuscript cultures anlässlich der Ausstellung
„Wunder der erschaffenen Dinge: Osmanische Manuskripte in Hamburger Sammlungen“
in der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky vom 15. September bis 30. Oktober 2016.

Wir danken der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) und der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg 
für die Unterstützung dieser Ausstellung. Dieser Katalogband wurde ermöglicht durch die großzügige Förderung 
durch die DFG, die Hamburgische Wissenschaftliche Stiftung, die Gesellschaft für Turkologie, Osmanistik und 
Türkeiforschung (GTOT e. V.), The Islamic Manuscript Association und die Staats- und Universitätsbibliothek 
Hamburg.

Impressum



X

Inhaltsverzeichnis

Table of Contents

SUB HH, Cod. orient. 320, fols. 3v/4r. Tabellarisches Inhaltsverzeichnis einer Handschrift mit verschiedenen fetvā-Sammlungen. Vermutl. 18.  Jh., Osm. Reich (vgl.  
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168  |   6.1 Sancaḳ Kurānı – Ein „Standarten-Koran“: Cod. in scrin. 199 | 
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Pages Left Blank for New Texts: Taḳvīmü t-Tevārīḫ 
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4

BESITZ UND GEBRAUCH VON MANUSKRIPTEN

ownership AND USE OF MANUSCRIPTS

SUB HH, Cod. orient. 63, fol. 371v. Quer über die letzte Seite eines Korankommentars ge-

schriebener Vermerk, der den Band als Teil einer Stiftungsbibliothek kennzeichnet (vgl. 

Kap. 4.3.1). | An annotation written diagonally on the last page of a commentary to the 

Quran, identifying the book as part of an endowed library (cf. section 4.3.1).

127

mc  No 9 	 manuscript cultures  

Ownership AND USE OF MANUSCRIPTS  |  Ottoman Manuscripts in Hamburg



Fig. 1: SUB HH, Cod. orient. 269, fols. 2v/3r.
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4.1

(K)ein Lesevergnügen?
Bücher als Geschenke bei den Osmanen

4.1

More than Just a Good Read?
Books as Gifts among the Ottomans

Ohne Geschenke lief in der vormodernen osmanischen Ge­
sellschaft nichts; darüber klagten nicht nur westliche Diplo­
maten, sondern zuweilen auch Mitglieder der osmanischen 
Gesellschaft selbst. Empfänger, Art und Umfang der Ga­
ben lassen sich für die Oberschicht heute noch vielfach be­
stimmen, denn die Bedeutung des Geschenkwesens und die 
Frequenz, mit der Aufmerksamkeiten übermittelt wurden, 
veranlassten große Haushalte im Idealfall dazu, über ihre 
Schatzkammern mehr oder minder genau Buch zu führen 
(Reindl-Kiel 2013). Der Gabenkanon umfasste im Wesent­
lichen Textilien jeglicher Art, Pferde samt Zubehör, Waffen, 
Pelze, chinesisches Porzellan, Sklaven und Bücher. Letztere 
sind allerdings meist nicht ohne Weiteres zu ermitteln, da 
sie häufig in den Räumen des Hausherren statt der Schatz­
kammer landeten.

Zu Festivitäten des osmanischen Herrscherhauses wie 
Beschneidungen oder Hochzeiten, die jeweils von größeren 
Gabenströmen begleitet wurden, legte man im Allgemeinen 
eigene Geschenklisten an, von denen einige die Zeitläufte 
überdauert haben. Dazu zählt die zwölf Blatt umfassende 
Handschrift Cod. orient. 269 der Staats- und Universitäts­
bibliothek Hamburg, das Fragment einer Geschenkliste an­
lässlich des im Jahre 1675 veranstalteten Beschneidungsfestes 
der Prinzen Muṣṭafā und Aḥmed, der Söhne Sultan Meḥ­
meds IV. (reg. 1648–1687) und nicht wie von Carl Brockel­
mann fälschlich angegeben Sultan Meḥmeds III. (reg. 1595–
1603) (Brockelmann 1908). Neben dieser Kopie für die 
Protokollabteilung des osmanischen Hofes ist im Archiv des 
Topkapı Sarayı eine zweite ausführlichere Abschrift erhalten 
(TSMA, D. 154) (Reindl-Kiel 2009, 58–69). Über den Ab­
schnitten mit den jeweiligen Geschenken steht jeweils in Rot 
vor dem Namen des Schenkenden pişkeş-i („Geschenk des“) 
und vor dem Namen des Prinzen berāyı („für“); allerdings ist 
die Farbe so verblasst, dass die Wörter vielfach nicht mehr 
erkennbar sind. Auch im mit schwarzer Tinte geschriebenen 
Text sind bisweilen Passagen stark verblasst und schwer les­
bar (Fig. 1).

Unter den in Cod. orient. 269 aufgeführten Gaben finden 
wir nicht weniger als 60 Bücher mit 25 Titeln. Nicht sehr 
überraschend, bildeten Koranabschriften mit 22 Bänden den 
Löwenanteil, waren sie doch die am häufigsten verschenkten 

Practically nothing was possible in pre-modern Ottoman so­
ciety without giving someone a ‘gift’ first – a fact lamented 
not only by Western diplomats, but at times even by the very 
members of society who helped to perpetuate the tradition. 
The recipients of the gifts and the type and scope of the pres­
ents that were exchanged among the upper classes can still 
be traced today: in the ideal case, the significance of giving 
gifts and the frequency with which hosts were presented with 
‘just a little something’ prompted large households to keep 
a more or less accurate record of the items in their private 
treasury (Reindl-Kiel 2013). Gifts generally ranged from 
textiles of all kinds to horses and the accessories that went 
with them, not to mention weaponry, furs, Chinese porcelain, 
slaves and books. Gifts of books are not always so easy to 
trace, however, since they were often kept in the host’s pri­
vate rooms instead of in the treasury.

Whenever festivities were held by the Ottoman rulers to 
celebrate rites of passage such as circumcisions or weddings, 
which always involved a wealth of gifts, it was customary 
to compile individual lists of presents, some of which have 
survived to this day. One such example is Cod. orient. 269, 
a twelve-leaf manuscript belonging to the collection of the 
Hamburg State and University Library. This is actually a 
fragment of a list of presents received in honour of the cir­
cumcision festivities held in 1675 for Prince Muṣṭafā and 
Prince Aḥmed – the sons of Sultan Meḥmed  IV (r. 1648–
1687) and not of Sultan Meḥmed III (r. 1595–1603), as 
wrongly stated by Carl Brockelmann (Brockelmann 1908). 
In addition to this copy for the protocol department of the 
Ottoman court, a second version of it that is more detailed is 
preserved in the archives of Topkapı Palace (TSMA, D. 154) 
(Reindl-Kiel 2009, 58–69). Above the passages listing the 
respective gifts, pişkeş-i (‘gift from’) is written in red in front 
of the giver’s name, and berāyı (‘for’) appears in front of the 
respective prince’s name; the ink is so faded that many of 
the words are no longer recognisable, however. Some of the 
passages in the body of the text, written in black ink, are also 
heavily faded and difficult to decipher (fig. 1).

The presents listed in Cod. orient. 269 include no less than 
60 books with 25 titles. Roughly a third of these volumes 
are Quran manuscripts (22 in all), which is not surprising 

129

mc  No 9 	 manuscript cultures  

Ownership AND USE OF MANUSCRIPTS  |  Ottoman Manuscripts in Hamburg



Bücher überhaupt. Neben Mitgliedern der islamischen Ge­
lehrtenschaft (ʿulemāʾ) kamen sie auch von Wesiren, die eine 
Geschenksendung – allen anderen gleich – als prächtige Ge­
legenheit zur Selbstdarstellung nutzten. Der Großwesir Fāżıl 
Aḥmed Paşa und sein Stellvertreter Merzīfōnlu Ḳara Muṣṭafā 
erwiesen sich mit Koranabschriften der bekannten Kalligra­
phen Şükrullāh Efendī und Yāḳūt al-Mustaʿṣimī als echte 
Connaisseure. Der Janitscharen-General (yeñiçeri aġası) hin­
gegen machte seinen Rang eher protzig mit einem Koran in 
einem juwelenbesetzten Goldeinband für den Sultan deutlich; 
Prinz Muṣṭafā beschenkte er etwas bescheidener mit einem 
Exemplar in goldenem Einband.

Viele Büchergeschenke der Mitglieder der ʿulemāʾ waren 
Werke, die in osmanischen Medresen gelesen und gelehrt 
wurden. So etwa Burhān ad-Dīn al-Marġīnānīs Hidāya und 
al-Ḥalabīs Multaqā al-Abḥur, zwei Standardwerke der ha­
nefitischen Jurisprudenz (Uzunçarşılı 21984, 22 u. 29). Auch 
Wiqāyat ar-Riwāya fī Masāʾil al-Hidāya, einer der vier 
grundlegenden Texte der hanefitischen Rechtsschule, wur­
de verschenkt (Uzunçarşılı 21984, 30). Nicht fehlen durfte 
natürlich Buḫārīs al-Ǧāmiʿ aṣ-Ṣaḥīḥ, die berühmte Samm­
lung von Hadithen, den Aussprüchen des Propheten.

Neben religiösen und juristischen Werken erfreuten sich 
vor allem Klassiker der Dichtkunst einer gewissen Beliebt­
heit; so erhielt etwa der Prinz Muṣṭafā den Diwan des Ḥāfeẓ 
und zwei in Gold illuminierte Bände mit Saʿdīs Bustān und 
Golestān.

Vor allem die Bücher, die aus den Reihen der ʿulemāʾ 
dargebracht wurden, vermitteln den Eindruck, für die Be­
rufswelt ihrer Spender zu stehen. Wir sind also mit einer 
betonten Selbstdarstellung konfrontiert, wenn vorwiegend 
Standardwerke der osmanischen Medresenausbildung zum 
Geschenkekanon der ʿulemāʾ für die großen Beschneidungs­
feste gehören (Reindl-Kiel 2009). Die Entstehung dieser 
Konvention geht sicherlich auf den hohen sozialen Status 
dieser Gruppe zurück (vgl. Neumann 2005).

Wer arabische Bücher oder Klassiker der persischen Li­
teratur außerhalb der ʿulemāʾ verschenkte, bewies nicht nur, 
sich selbst in diesem Genre auszukennen, er zeigte damit 
auch, den Beschenkten als der Lektüre fähig zu befinden. Je­
ne Botschaft ließ sich bei gastlichen Veranstaltungen durch 
‘zufällig’ arrangierte Bücherstapel des Gastgebers weitertra­
gen, von denen Gelībōlūlu Muṣṭafā ʿĀlī schreibt, es zeuge 
nicht von guter Etikette, unaufgefordert in einem der Bü­
cher zu blättern (Gelībōlūlu Muṣṭafā ʿĀlī [1987], 227). Dies 
könnte man wiederum auch als Indiz dafür werten, dass Bü­

as the Quran was the most popular book to be chosen as a 
gift. They tended to be given by members of the ʿulemāʾ, the 
learned of Islam, but also by viziers who exploited the trad­
ition of giving gifts – as did everyone else – as a golden op­
portunity for self-promotion. Grand Vizier Fāżıl Aḥmed Paşa 
and his deputy Merzīfōnlu Ḳara Muṣṭafā proved themselves 
genuine connoisseurs by choosing Quran copies as gifts that 
were produced by the celebrated calligraphers Şükrullāh 
Efendī and Yāḳūt al-Mustaʿṣimī. The Agha of the Janissaries 
(yeñiçeri aġası), on the other hand, was more ostentatious 
when it came to showing his status and gave the Sultan a 
Quran presented in a gold cover studded with jewels; his gift 
to Prince Muṣṭafā was somewhat more modest in the form of 
a copy with a gold cover.

Many of the books gifted by members of the ʿulemāʾ 
were works which were traditionally read and discussed in 
Ottoman madrasas, such as Burhān ad-Dīn al-Marġīnānī’s 
Hidāya and al-Ḥalabī’s Multaqā al-Abḥur, two standard 
works on Hanafi jurisprudence (Uzunçarşılı 21984, 22 and 
29). Wiqāyat ar-Riwāya fī Masāʾil al-Hidāya, one of the four 
fundamental texts of the Hanafi School, was another com­
mon gift (Uzunçarşılı 21984, 30). Another absolute must 
was Buḫārī’s famous collection of hadiths or sayings of the 
Prophet, al-Ǧāmiʿ aṣ-Ṣaḥīḥ.

In addition to religious and legal books, classical poetry 
achieved a degree of popularity as a gift, with Prince Muṣṭafā 
receiving the Divan of Ḥāfeẓ, for instance, and two gold-
illuminated volumes containing Saʿdī’s Bustān and Golestān.

More than the rest, the books given as gifts by members 
of the ʿulemāʾ appear to symbolise the professional world of 
their donators. The fact that the gifts presented by the ʿ ulemāʾ 
in honour of large-scale circumcision festivities were pre­
dominantly works used in traditional Ottoman madrasa edu­
cation was a blatant display of showmanship (Reindl-Kiel 
2009). The origins of this convention are undoubtedly linked 
to the group’s high social status (cf. Neumann 2005).

If someone did not belong to the ranks of the ʿulemāʾ, but 
still made gifts of Arabic books or classics of Persian litera­
ture, it not only proved that they were personally familiar 
with the genre, it was also an indication that they considered 
the recipient of the gift to be proficient in reading subject 
matter of this kind. The host could reinforce this impression 
at social events by scattering ‘randomly’ arranged piles of 
books; Gelībōlūlu Muṣṭafā ʿĀlī wrote that it was not good 
manners to leaf through one of the books without being in­
vited to (Gelībōlūlu Muṣṭafā ʿĀlī [1987], 227). However, 
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